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Die Um- und Erweiterungsbauten
A rchitekt: M inisterialrat Prof. A. 

(Fortsetzung aus No. 2. Hierzu die

u s  M angel a n  P lä n e n  k a n n  h eu te  
le id e r n ic h t m eh r g e n a u  a n g e 
g eb en  w erd en , w as in  den  e in 
ze lnen  J a h re n  g e ä n d e r t u n d  neu  
g e b a u t w u rd e ; m it z iem licher 
D eu tlich k e it g e h t indessen  aus 
d en  B a u a k te n  h e rv o r , d aß  es 
sich in  d e r H a u p tsa c h e  um  die 
V e rä n d e ru n g  d e r h in te r  den  
offenen S äu len h a llen  ge legenen  

R äu m e d e r  M arx ’schen  u n d  V e lte n ’schen  K u n s th a n d 
lu n g  zu  W ir tsc h a fts -  u n d  G ese llschaftszw ecken , um  das 
A n fü g en  n e u e r  S äle  h in te r  dem  g ro ß en  K o n ze rtsaa l, 
d en  S aa l L ou is  q u a to rze  u n d  e in e r g rö ß e ren  Z ahl von 
R äu m en  h in te r  den  E rfr isch u n g s räu m en  han d e lt. D a 
m it g in g  H an d  in H an d  die ü p p ig e re  A u ssch m ü ck u n g  
d e r  v o rh a n d e n e n  R äum e, fü r  w elche  fü r  d ie  d am alige  
Z e it n ic h t u n b e d e u te n d e  M itte l au fg ew en d e t w urden .

E i n e  r e g e  B a u t ä t i g k e i t  s e t z t e  i n
d e n  J a h r e n  1839 u n d  1853 e i n ,  e rs te re  ge
k e n n z e ic h n e t d u rc h  d ie  N eu b au ten  h in te r  dem  
g ro ß en  K o n z e rts a a l, le tz te re  d u rc h  die v o lls tän d ig e  
U m g e s ta ltu n g  des re c h te n  F lü g e ls  des K o n v e r
sa tio n sh au ses . F ü r  le tz te re s  lie g t e ine  im m erh in  
b eac h te n sw e rte  K o sten -Z u sam m e n ste llu n g  je n e r  Z eit 
au s  P a ris  v o r, d ie  fü r  ein  J a h r  u n d  w en ig e  Säle 
m it 299 129 F ra n k e n  ab sch ließ t. D ie Säle , u m  die 
es sich  d ab e i h a n d e lt , s ind  so lche, d ie  au ch  h eu te  
n o ch  bestehen , die w egen  ih re s  G lanzes, u n ab h än g ig  
vom  jew eiligen  Z eit- u nd  S tilg e is t s te ts  b e s ta n d e n  u nd  
ho ffen tlich  noch  J a h rz e h n te  ü b e rd a u e rn  w e rd en : der 
G a rte n sa a l, d e r  P ra c h tsa a l im  S til L ud w ig s X IV ., d er 
S alon  P o m p ad o u r, ein k le in e s  k o k e tte s  G em ach  im 
S til L u d w ig s  X V ., u n d  d e r  B all- u n d  K o n ze rtsaa l. W as 
je n e  Z e itep o ch e  in  ih re r B lü teze it an  Z ierde  u n d  d e 
k o ra tiv e m  R e ich tu m  au fzuw eisen  h a tte , dient©  den 
M eiste rn  S e c h a n d  u n d  D e r  c h  y  zum  w ü rd ig e n  V o r
b ild , a lle rd in g s  sch o n  v e rm isc h t m it n eu ze itlich e r A u f
fassu n g , w ie m an sie in  sp ä te re n  T ag en  au ch  an  d er 
P a r is e r  G roßen  O per f in d e t. V on W e r t is t  das U rte il, 

im  J a h r  1853 d ie  zu e in e r P rü fu n g  au fg e fo rd e rte
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des Kurhauses in Baden-Baden
S t ü r z e n a c k e r  in Karlsruhe.
Abbildungen auf Seite 18 und 19.)

s ta a tlic h e  B ehörde  in B aden  ü b e r das B a u v o rh ifc ^ ö J^ ix  
an  H an d  d er P län e  ab g ib t. S ie sch re ib t: „D ie p ro 
je k tie r te n  Säle  s ind  dem  je tz ig en  G esch m ack  e n t
sp rech en d  u n d  seh r e le g a n t u n d  w ir g lau b en , d aß  
g e ra d e  am  h iesigen  O rte w en ig er d er re in e re  K u n s t
g esch m ack  a ls  je n e r  d e r Z eit, d er M ode b e rü ck s ich tig t 
w e rd en  m uß, d a  d e r Z w eck  h ie r n ic h t sow ohl die 
B ildung  des K u n sts in n es  a ls  d ie  B efried ig u n g  des 
P u b lik u m s n ach  seinem  G eschm ack  d ie  H a u p tsa c h e  
sein d ü rf te .“ M an k a n n  n ic h t leu g n en , d aß  d ieses U r
te il ein zu tre ffen d es is t  u n d  h e u te  noch  se in e  G ü ltig 
k e it  h a t.

D iese B a u tä tig k e it am  K o n v e rsa tio n sh a u s  h a t  im 
L au f eines halben  J a h rh u n d e r ts  die G ese llsch aftsräu m e 
zu e in e r S eh en sw ü rd ig k e it e rs ten  R an g es  gem ach t, 
w o rü b e r d ie  be iden  schönen  A b b ild u n g en  d e r v o rh e r
geh en d en  N um m er R ech en sch a ft ab leg en . D u rch 
sc h re ite t m an  sie, so is t  m an  ü b e rra sc h t v o n  d er 
P ra c h t , d e r  A b w echslung  d e r  S tim m ung  u n d  n ich t 
zu le tz t d e r  g u ten  E rh a ltu n g  d e r A u ss ta ttu n g . K ein  
F re m d e r w ird  beim  A n b lick  d es  äu ß e rlich  sch m u ck 
lo sen  H auses, dem  au ch  d e r  E rb a u e r  v o n  A n fan g  
an  e in e  so lche  P ra c h t im  In n e ren  n ie  zu g ed ach t 
h a tte , e inen  so lchen  R e ich tu m  an  F o rm  u n d  F a rb e  v e r 
m u ten . E s  w a r d a ru m  a u c h  P flich t d e s  S ta a te s , d as, 
w as h ie r m it g roßem  A u fw an d  zu je n e r  Z e it geschaffen  
w o rd en  w a r, zu e rh a lten , zu  v e rb e sse rn  u n d  zu  einem  
M itte lpunk t des G esellschaftslebens in  B aden zu  m achen .

N u r ein k u rze s  N eb en b ild  au s  je n e r Z e it d e r 
Spiele, zum  besse ren  V e rs tän d n is  des g an zen  Z eit
ge is tes, d e r in u n d  um  den  B au  h e rrsc h te . D ie N o rm a l
h öhe  d e r B ru tto e in n ah m e , m it d en en  P ä c h te r  u n d  S ta a t  
au s  d em  Spiel rech n e ten ,' w a r jäh rlich  e tw a  2 M illionen 
G ulden ; d iese  e n tsp ra c h  em er J a h re s p a c h t v o n  300 000 
G ulden , sp ä te r  500 000 G ulden . D e r P ä c h te r  h a t te  
ü b e rd ies  die P flich t, fü r V e rb esse ru n g en  an  W egen  u n d  
B a u te n  in  B ad en  zu so rgen . E in e  R eihe  g ro ß e r  B a u te n  
B adens zeh rte  be i d e r  E n ts te h u n g  au s  d iesen  M itte ln : 
T h e a te r , L an d esb ad , F ried rich sb ad , A u g u s ta b a d ; au ch  
ein T e il des K o n v e rsa tio n sh au s -N eu b au es  w u rd e  a u s  
diesen  M itte ln  b e s tr it te n . —  (F o r ts e tz u n g  fo lg t.)
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V e rm is c h te s .
Ein Fußboden- und Tischbelag Triolin. Zu den Aus

führungen S. 544 des Jahrganges 1922 unserer Zeitung teilt 
uns die Firm a K o r b  & Co.  in Dresden-A. mit, daß nicht 
Sie die H erstellerin des Triolin sei, sondern die K ö l n -

Abnehmer und die V erbreitung, so glaubten  wir die ge
nannte Firm a, von der die A nkündigung des neuen Mate
rials ausging, als H erstellerin  annehm en zu müssen. — 

Die W iederherstellung französischer B audenkm äler. 
Nachdem man in Frankreich  vier Jah re  lang  dam it be-

T z i

q

~ q

t = t

</

\

CQ

•S i“ CJ
a o X  ca
c .5

»»rr< rz

c TS
°  c

O)
> 3 
C »
Z  '= 

l
in Cü 
“ -3

"3 C

■X.

— 2

uns zur Verfügung gestellten 
Unterlagen enthielten diese wichtige Angabe nicht; da aber 
auch  ein H ersteller nicht ausdrücklich genannt war, die 
Angabe des H erstellers eines P roduktes der B auindustrie 
aber wesentlich ist für das V ertrauen in den Kreisen der

sehäftig t war, die Trüm m er w eg zu räum en, die der Krie 
an Stelle hochragender B audenkm äler über die Champagii 
und das Artois gesät hat, beginnt man je tz t, ernstlich  a 
den vv lederaufbau der K unstdenkm äler zu gehen. I) 
Leitung dieses W iederaufbaues liegt in den H änden vc
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Paul Leon, dem früheren D irektor im französischen 
M inisterium der schönen K ünste. Von den 756 verstüm m el
ten  historischen Bauten sind 12 gänzlich zerstört, und bei 
52 anderen w ird eine Kommission entscheiden, ob sie 
w ieder aufgebaut w erden sollen oder nicht. Im Allge-

Schmuckes. Pau l Leon hält es zwar für möglich, den 
ornam entalen Schm uck an der Hand von sicheren Resten zu 
ergänzen. Es is t aber sehr fraglich, ob m an für diese hoch
wertige A rbeit geeignete Leute finden wird, zumal die
selbe nach dem Program m  des französischen Ministeriums 

der schönen K ünste nicht K ünstlern, 
sondern geschickten H andw erkern 
überw iesen w erden soll. Noch viel 
unw ahrscheinlicher ist jedoch die An
nahme, daß es gelingen wird, auch 
die zerstörten figürlichen Skulptuien 
wieder herzustellen. W er die 
Reim ser K athedrale kennt — mit 
ihren Figuren, die in bedeutender 
Höhe angebracht w aren und den E in
druck der Umrißlinie des Ganzen 
m itbestim m ten —, der weiß, welche 
A rbeit in diesem Fall die W iederher
stellung bedeutet. Und deshalb ist es 
nicht erstaunlich, daß die französische 
Ö ffentlichkeit nicht den Optimismus 
der R egierung teilt, weil es in der 
Tat kaum  zeitgenössische Skulpturen 
geben dürfte, die Gleichwertiges zu 
bieten verm ögen, die noch einmal den 
Geist der G otik aufleben lassen 
können. Bei der ersten, je tz t im 
W esentlichen beendigten A rbeit, bei 
dem W egräum en der Trümmer, ha t 
man besonders in Reims sehr wichtige 
Entdeckungen gemacht. In  den Ruinen 
der P rivathäuser, verdeckt un ter dem 
Mörtel, fand man näm lich Teile von 
alten  zerstörten  K irchen und K löstern, 
deren M aterial ohne W ahl zum Auf
bau der profanen H äuser verw endet 
worden war. Ferner w urden die An
lagen ä lteste r Bauten, so der ersten 
K athedrale von Reims, Saint-Svm pho- 
rien, bloßgelegt, und bei den un ter
irdischen A rbeiten in der jetzigen 
K athedrale fand man w ertvolle Gegen
stände aus den G räbern der E rz
bischöfe. Auch in N oyon und Saint- 
Quentin m achte m an derartige Funde, 

c S und m an w ird deshalb diese metho-
o ■£ dische Forschung auch w eiterhin fort-'O bCö g setzen. —
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meinen aber sind die D enkm äler in einem solchen Zustand, 
daß  sich eine W iederherstellung lohnt. Die erste Sorge 
ist, w eiteren Z erstörungen, die durch W eichen und E in
stürzen von Pfeilern entstehen, vorzubeugen. Schw ieriger 
ist das Problem  der W iederherstellung des figürlichen

W ettbew erbe.
W ettbew erb K rankenhaus Staufen.

W ie wir erfahren, sind durch die E in
w irkung eines Preisrichters und dank 
der verständnisvollen E insicht der Ge
meinde bei diesem W ettbew erb, der 
am  2. Jan u a r 1923 fällig w ar, die 
Preise auf den dreifachen B etrag  er
höht w orden, sodaß die drei Preise 
nunm ehr 90 000, 69 000 und 51 000 M.. 
die A nkaufssum men je 30 000 M. b e 
tragen. —

W ettbew erb K rieger - Denkmal 
Im m enstadt. E rgänzend zu den Mit
teilungen auf S. 564 des Jahrganges 
1922 ist zu erw ähnen, daß zu dem 
W ettbew erb, der am 1. März 1923 
abläuft, nur südbayerische Bewerber 
zugelassen sind und daß vier Preise 
von 40 000, 30 000, 20 000 und
10 000 M. zur V erteilung gelangen. 
Im  Preisgericht befinden sich u. A. 
die H erren Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. 
G. B e s t e i m e  y e r  und Stadtbaudir. 
P ro f.D r. Hans G r a s s e l  in München, 
Bauam tm ann S c h m a u t z  in K em p
ten, sowie aus Im m enstadt die H erren 
K unstm aler E. H ö ß , A rch itek t C. 
G r a f ,  S tadtbaum str. G u b i t  z . B au
m eister C. B u f 1 e r und Ing. Friedr. 
S c h m i d. U nterlagen gegen 250 M., 
die zu rückersta tte t w erden, durch  den 
S tad ttra t Im m enstadt. —

In eir.em engeren W ettbew erb zur E rlangung von 
Entw ürfen für ein Gefallenen Denkm al in Remscheid, vom 
Verein „E hrenhain“ un ter je drei A rchitekten  und G arten
künstlern  erlassen, entschied sich das P reisgericht, die 
G artendirektoren  v. E n g e l h a r d t  und  E n c k e ,  sowie
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Arch. B a s t ,  für den gemeinsamen Entw urf des G arten
architekten N u ß b a u m  und des A rchitekten W  i 11 k  e n s 
in Köln. Die anderen Teilnehmer des W ettbew erbes, Prof. 
Fr. B e c k e r  in Düsseldorf, Arch. Franz B r a n t z k y  in 
Köln, G artenarchitekt R e i n h a r d  m it Rieg.-Baiunstr. 
G. R ö d e l  und Arch. L u c k a s  in Köln, G artenarchitekt 
H o e r m a n n  mit Bildhauer L  i n d n e r in Düsseldorf, 
sowie Arch. W i 11 k  e n s mit B ildhauer v. M e r i n g in 
Köln erhielten ein Honorar von je 20 000 M. —

Wettbewerbe der Stadt Rottweil in Württemberg. Be
sonders eingeladen sind zu dem W ettbew erb für die Kriegs- 
gefallenen-Denkmäler (vergl. S. 556 des Jahrganges 1922) 
die Bildhauer F  e li r 1 e in Gmünd, R e t z b a c h  in Ell- 
wangen, R i e b e r in München und T h u m  a  in S tu ttgart. 
Zu der Teilnahme an dem W ettbewerb für den M arkt
brunnen sind besonders eingeladen die A rchitekten J o s t  
und H e r k o m e r  in S tu ttgart, sowie die Bildhauer Z e i t -  
1 e r und B r ü l l m a n n  daselbst. Zu den Kriegsgefallenen- 
Denkmalen ist zu bemerken, daß es sich einmal um den 
Schmuck des kleinen Ehrenfriedhofes unw eit des Friedhof- 
Einganges mit einem schlichten Denkmal christlichen Cha
rakters handelt, wobei es als zweckmäßig erk lärt wird, die 
Anlage mit der Führung des H auptweges und m it dem 
dürftigen Friedhof-Eingang in Übereinstimmung zu bringen. 
Zum Anderen ist für den Friedhof in R ottw eil-A ltstadt 
neben dem Hochkreuz ein schlichtes Denkmal zu entwerfen, 
durch das die dort befindlichen vier K riegergräber zu
sammengefaßt werden. Gleichzeitig ist für den ganzen 
Friedhof ein neuer Entw urf aufzustellen. — Der M a r k t -  
b r u n n e n  in Rottweil, dessen schöne Brunnensäule zu 
ihrer Erhaltung in der Lorenz-Kapelle, der städtischen 
Skulpturen-Sammlung, aufgestellt wurde, soll durch einen 
n e u e n  B r u n n e n  ersetzt werden, der ein W a h r 
z e i c h e n  d e r  Z e i t  werden und das heldenhafte Ringen 
des Volkes im W eltkrieg darstellen soll. Die Form  bleibt 
den Bewerbern überlassen, doch soll alles A rchaisieren 
vermieden werden. —

Fehlerquellen bei Wettbewerben IV. W ettbew erbe sind 
die Höchstschule des Faches. W er in diese höchste Schule 
eintritt, hat stoffliche Gelüste zu ersticken und muß klaren 
reinen Geistes sein. W er in ihnen geschäftstüchtig Stoffe 
zu erstehen gedenkt, sollte draußen bleiben; soll als A ußen
stehender zunächst durch niedere und höhere Schulen zum 
Innenstehenden geläutert werden. K u n s t  i s t  S c h ö p 
f u n g ;  S c h ö p f u n g  i s t  k e i n  K a u f l a d e n  unter 
gerichtlich eingetragener herrgottlicher Firma. Aus miß
bräuchlicher handelsgerechter K unstauffassung quellen 
viele Fehler. Die Untugend mangelhafter Vorbereitung 
wird zum listenreichen Vorwand für den Stoff-Fang falsch 
gemünzt. Studienstoff, Anregungen für Unfruchtbare, 
Schlachtgut für schöpferisch Arme oder Verarm te sollen 
die W ettbewerbe herein bringen. So wird höchste 
Schöpfertat Metzgerarbeit. Die Glücksschweine werden 
zünftig ausgeschlachtet; die Schinken im Rauch der 
„Kammern“ gepökelt.

Bei unbeeinflußten reinen Geschäftemachern w irkt die 
Unbefangenheit nur erstaunlich, wenn sie schlicht, wahr 
und befriedigt offen erklärt: „Ich habe mehr Stoff, als ich 
verwenden kann“ (ein an sich anregender W ettbewerb 
Wichlein, Harzburg, der aber zuviel zeichnerische Arbeit 
verlangte. Maßstab 1 :100 und größer). Andere Aus
schreiber sind weniger offen. So die in A cht getanen des 
Schulwettbewerbes Emden, die sich durch Bannflüche im 
löblichen Tun nicht stören ließen. Der W ettbewerb stellte 
drei Siedelungslösungen zur Platzwahl. Das Preisgericht 
urteilte w ichtig von der „Dominante“. Ein Bauwerk von 
R ang mag aber nicht -herrschen über geistig Arme. Muß 
ein Vornehmer unter diesen verweilen, bleibt ihm nur die 
Pflicht, sie nicht zu beachten, nur „selbst“ zu sein. Dieses 
„Sein“ w ar hier die beste Sachlichkeit an sich: Südsonne 
für alle gewöhnlichen Klassen, einfachster, klarster, spar
sam ster Grundriß; leicht erfaßliche A rchitektur. Nichts fin
den Stoffhunger, dessen Äußerungen die sperrende K örper
schaft erkannte; dessen anregende Ursachen sie nicht sah, 
sehen konnte oder wollte. Mit ungeistigen, rein stofflichen, 
gewerkschaftlichen Machtmitteln ist eine K ulturaufgabe 
nicht zu lösen. B a u k ü n s t l e r  s i n d  K u l t u r k ö n i g e  
— k e i n e K ä r r n e r .  Eine K örperschaft von Baukünstlern 
sollte die wahre Anarchie erstreben; das heißt eine Ge
meinschaft, deren Macht in der Vollendung jedes einzelnen 
Gliedes ruht. Rast- und restloses Streben nach Vollendung- 
verbürgt das Ziel. Niemand dürfte dieser Gemeinschaft 
w ürdig genug sein, der eine Aufgabe des freien A uftrages 
anders wertet, als die des schärfsten W ettkampfes. Eine 
so zur ewigen Melodie strebende Fachgemeinschaft könnte 
keinen Ton für ein politisch Lied erübrigen, das ein 
garstigeres wird, wenn die Brotsorge es entgeistet Führer 
der K ulturvölker, wie sie die Baukünstler aller Zeiten und 
Zonen waren, müssen die W irtschaft der K ultur nach-
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ordnen; sie dürfen den irren G assenhauer der -u 
Menge weder nachsingen noch stillschw eigend anhort , 
den W eg zur K id tu r über die W irtschaft ausschrei • 
wische sind’s, die Fäulnis- für Sonnenlicht anpreisen. . 
vom Stoffw ahn vergifte te Volk bedarf des geistigen L ichtes 
ersehnter Führer. Es muß erkennen, daß über den eigenen 
stum pfen Brot-, Lohn- und G ehaltskäm pfen noch schart- 
geistige gelten. H undert- und m ehrfach is t der rr ied en s- 
lohn hinaufgekäm pft und die A rbeiter- und A ngestellten
schaft is t ein Schatten  ihrer selbst von einst. N ur fünffach 
haben sich die Preise der W ettbew erbe vervielfacht, aber die 
deutsche Fachgenossenschaft stellt stolz und ungebrochen 
in vorderster Linie im L icht der W elt. Die m öglichste 
A usschaltung politischer B eeinflussung bei W ettbew erben 
ist deshalb anzustreben. K urz vor dem K rieg  w ard  ein 
K irchenw ettbew erb für H am burg-U hlenhorst ausgeschrieben. 
Der K rieg verzögerte die Abwicklung. N ach Beendigung 
w ard dankensw ert eine neue, aber leider zu knappe Frist 
für die vielseitige A ufgabe gestellt. Bewerber, denen 
w ährend der K riegsjahre die Lösung entgegenreifen  konnte, 
bekamen dadurch überragenden V orrang vo r dem, der ohne 
einen T ag  Urlaub vier Jah re  lang  schw ersten K riegsdienst 
geleistet hatte, zudem noch durch H andschuß reöhts beruf
lich verhängnisvoll zurückblieb. Politische U nruhen beein
flußten den reizvollen W ettbew erb R athaus G adebusch un
günstig; vielleicht kann er u n te r günstigeren  Umständen 
w iederholt werden, sodaß dann einm al der errungene 
„Stoff“ in der neuen P rogram m bearbeitung der Bewerber
schaft zugute käm e. Von der bew egten politischen Zeit 
wenig beeinflußt waren drei „m aßvoll“ vorbereite te  und 
durchgeführte W ettbew erbe der S tad t H am burg: zwei
Schulen und eine Friedhof-K apelle. Auch über die Beteili
gung bei der A usführung — soweit sie m öglich w ar — ist 
Gutes zu sagen. Ebenso über die m aßvollen Forderungen 
im W ettbew erb der G irozentrale H annover, w ährend der 
der hannoverschen Zentral-V iehhalle an zu großen A rbeits
forderungen k rankte . Im W ettbew erb K rieger-Ehrenm al 
Bergedorf fielen die drei Preise an B ildhauer. D ieser Fall 
möchte das V orurteil beschw ören, daß W erke der K örper
kunst auschließlich dem B ildhauer gehören, weil nu r er die 
unm ittelbare H andform technik beherrscht. Die Baukunst 
ist aber sowohl Raum-, als K örper-, F lächen- und  Farben
kunst. Auch die nur durch das Mittel der Zeichnung in die 
W irklichkeit übertragbare Form technik  h a t ihre besondere 
M eisterschaft, die der B eschränkung der H andtechnik  eben 
nie erreichbar sein wird. Der K riegerdenkm al-W ettbew erb 
Elberfeld gibt ähnlichen G edanken Spielraum . —

A rchitek t O tto S t  o o p in Hamburg.

PersonaLN achrichten.
E hrendoktoren Technischer Hochschulen. Auf den

einstimmigen A ntrag  der „F ak u ltä t für A llgem eine W issen
schaften“ haben R ektor und Senat der Technischen Hoch
schule B e r l i n  dem em eritierten ord. P rofessor der Tech
nischen Hochschule Berlin, Hrn. Geheimen B au ra t Dr.-Ing. 
ehrenhalber Richard B o r r  m a n n  „ i n  A n e r k e n n u n g  
s e i n e r  h e r v o r r a g e n d e n  V e r d i e n s t e  u m  d i e  
F ö r d e r u n g  d e r '  G e s c h i c h t e  d e r  B a  u k  u  n  s t“ 
d i e  a k a d e m i s c h e  W ü r d e  e i n e s  D o k t o r -  
I n g e n i e u r s  e h r e n h a l b e r  verliehen. —

Chronik.
Die Einweihung des Vater Rhein - Brunnens in Köln a. Rh.,

f w S Werkes des ausi?ezeichneten Bildhauers
w i  j °  von Hi l d e b r a n d ,  der in München tätig war, ein 
Werk das von seinen Schwiegersöhnen, dem Architekten Prof. 
vniii /  utJd demT Bildhauer Prof. Ge o r g i  in München
vollendet und auf dem Kaiser Wilhelm-Ring aufgestellt wurde, 
ha am 22 Dezember 1922 stattgefunden. Die Mittel zu dem 
Brtmnen selbst widmete der verstorbene Geheimrat Otto An dr e a e  
in Köln, die Mittel zu seiner Vollendung und Aufstellung Geh 
Kommerzienrat De d e r i c h s  in London. -  AUTSieilunS

Har]cnhHiupnDifpUT  ,Und Erweiterungsbauten des Kurhauses in 
Baden-Baden (ho.tsetzung.) — Vermischtes. — Wettbewerbe. — 
Personal-Nachrichten. — Chronik. —

^ cr'ag'J deF Deutschen Bauzeitung, G .m .b .H . in Berlin.
Ur w  verantwortlich: A l b e r t  H o f m a n n  in Berlin.

W. B ü x e n s t e i n  Druckereigcsellschaft. Berlin SW.

Einbanddecken 1922 können nur bei genügend ein- 
laufenden Bestellungen an gefertig t w erden. Preis, falls 
i*on ai* Ja n u a r  bestellt, 1000 M. Porto  und V erpackung 
120 M. bei vorheriger E insendung des B etrages; Bestellung 
wolle man auf dem P ostscheckabschn itt verm erken. Die 
vorliegenden Bestellungen glauben wir d er veränderte r 
Sachlage w egen nich t ausführen zu dürfen  und b itten  im 
Erneuerung.

D e u t s c h e  B a u z e i t u n g ,  G. m. b. H., 
Berlin SW  11, K ön iggrä tzer S tr. 104.
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